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Morgen -Ausgabe.
Elektrische5'chleppschissahrt.

Die Stadt Worcester im amerikanischen Staate
Massachusetts besitzt eine höchst eigenthümliche unter¬
irdische elektrisckze Schleppschiffahrt , die auf eiirem großen,
«ein Blackstone-River eine Strecke lang parallel geführten

Kanal 'von 18 Fuß Breite , der durch einen 4000 Fuß
langen Tunnel geführt ist, betrieben wird . Wir geben
unseren Lesern beistehend eine Innenansicht dieses inter¬
essanten Bauwerks und des Schleppbootes , über welch
letzteres Folgendes zu sagen ist:

Das Schleppboot ist ein Katamaran (Doppelboot)
von 22 Fuß Länge und 5 Fuß Breite ; jedes der schmalen
Doppelboote ist nur 18 Zoll breit . In der Mitte des
Katamarans befindet sich ein Schaufelrad , von einem
seichten Radkasten überdeckt. Dies Rad wird vermittels
Ketten und Zahnradgetriebes durch den Pferdekräste
fntwickÄnden elektrischen Motor in Uindrehung versetzt.
Am Hinteren Ende des Fahrzeuges befindet sich das

Steuer und die elektrische Antriebsvorrichtung , so daß
das Boot von einem Mann in Betvegung gesetzt und ge¬
steuert werden kann . Das Schleppboot kann seckss Kähne
mit verhältnißmäßig großer Belastung schleppen. Die
Zuführung des elektrischen Strornes geschieht vermittels
doppelter , an der Decke des Tunnels angebrachter Draht-
leitnng und Gleitrallen.

Die Anwendung der elektrischen Schleppschisfahrt in
einem unterirdischen Kanal ist völlig neu , sie hat sich aber
in jeder Beziehung vortrefflich bewährt.

— Pcrsonal -Stachrichteu . Herr Assessor v «. jä.
Steegmans  wurde dem hiesigen Königl . Amtsgericht zur
weiteren dienstlichen Verwendung überwiesen . — Herr St let
kassenbuchhalter Zengerle  ist zum Magistratssekretär ernannt
worden.

— Kaiser -Panorama . Als letzte Serie vor der Sommer
pause , führt uns das Panorama in dieser Woche noch eine, in
ihrer ganzen Romantik unbeschreiblich herrliche Bilderreihe von
Salzburg , Berchtesgaden , Königssee  und eine
hochinteressante Besteigung des Watzmann vor . Daß dieser

Cyklus mit seinen so einzigartigen Naturschönheiten einen über¬
wältigenden Eindruck macht, beweisen die vielen Ausrufe der Be¬
wunderung der Besucher, beim Anblick all dieser Herrlichkeiten;
und wir möchten Jedermann rathen , der di« Darbietungen dieses
Kunstinstituts noch nicht kennt, sich durch den Besuch dieser
letzten Serie der Saison von der Vorzüglichkeit derselben zu
überzeugen.

e. Ein Stück Alt -Wiesbaden schwindet nach dem
ändern , um stetig fortschreitenden Erneuerungen , Verbesserungen
und Verschönerungen in der Innenstadt Platz zu machen. Erst
kürzlich wurde in diesen Spalten über den Abbruch eines alten,
bekannten Wiesbadener Gasthauses , des Gasthauses „Zum
Lämmchen ", berichtet, diesmal ist es wieder ein ehemaliger Gast¬
hof und zugleich ein altes Kirchlein , welche beide niedergelegt
werden sollen, um einen modernen , großartigen Neubau an
ihre Stelle treten zu lassen. Wir meinen das seither der Frau
Wittwe Seiler gehörige Haus Marktstraße 34 . Bis zum Jahre
1801 befand sich darin das „Gasthaus zum Rappen ", ein sehr
besuchtes Haus . Dann erwarb er die damals erst neu gebildete
katholische Kirchcngemeinde von dem damaligen Besitzer, Gerber
Hoffmann , und richtete das Hintergebäude , welches bereits
einige Jahre als Freimaurerloge gedient hatte , zu einem
katholischen Bethause  ein . Das Vorderhaus wurde
zum Theil als Pfarrerwohnung benutzt, zum Theil vermiethet.
Eine Zeit lang wohnte der Regierungspräsident v. Jbell , der
Vater unseres Oberbürgermeisters , darin . Gerade vor 100
Jahren , im Juli 1801 , wurde das Kirchlein zum ersten Male
benutzt, der damalige Pfarrer war Michael Kremer aus Eltville.
Da die katholische Gemeinde sehr schnell wuchs, erwies sich das
Gotteshaus bald als zu klein. Aber es vergingen noch Jahr>
zehnte, ehe man an den Vau einer neuen , würdigen Kirche denken
konnte. Erst im Jahre 1849 , nachdem die prächtige Bonifacius-
kirche am Luisenplatz vollendet war , verließ man das alte Kirch¬
lein im „Rappen ". Heute ist es fast völlig vergessen; es dient
jetzt als Lagerraum . Und von den vielen Einheimischen und
Fremden , die täglich an dem Hause in der Marktstraße vorbei¬
laufen , weiß kaum Einer , daß die katholische Gemeinde , welche
heute zwei schöne Kirchen und mehrere Kapellchen besitzt, vor
100 Jahren dort in dem ärmlichen Hofgebäude ihren ersten
Gottesdienst abhielt.

— Sommerpfltge armer Kinder . 350 Kinder
waren durch die Htrren Schulärzte in diesem Jahre dem Ver¬
ein für Sommerpflege , armer Kinder  empfohlen
worden ; die beschränkten Mittel erlauben aber bis jetzt nur
120 Pfleglinge zur Ferienkur auf dem Lande
»der in ein S o o l b a d auszusenden . Schwer und bitter war
die Aufgabe , diese 120 Glücklichen auszuwählen , aus den vielen
Vorgeschlagenen , in deren Kinderherzen allen schon die Hoff¬
nung auf eine sonnige Ferienzeit erweckt war , und auf deren
bleichen, elenden Gesichtern zu lesen war , wie nothwendig und
segensreich ihnen allen eine solche Wohlthat sei. Die Zurück¬
weisung jedts einzelnen Kindes kostete die zur Auswahl ver¬
sammelten Danien und Herren jedesmal eine neue schmerzliche
lleberwindung , die noch verstärkt wurde durch die beweglichen
Klagen und thränenden Augen der begleitenden Eltern , die sich
in einer oft letzten Hoffnung für die Gesundheit ihrer Lieblinge
getäuscht sahen . — Wahrlich , wenn viele Derjenigen , die sich jetzt
gerade mit ihren Familien zur S o m m e r r e i s e rüsten , und
die in der Lage sind, sich und ihren Kindern die nöthige Stärkung

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden , 9 . J ' cki.

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

* Kmrstsalon Banger (Taunusstraße 6) . Neu aus¬
gestellt : C . Bössenroth: „Morgennebel ", „Vormorgen ",
Mintersonne ", „Sonniger Hang ", „Winterabend ", „Sandreise ",
„Frühling ". W . Leistikow: „Sonnenuntergang ". Karl
Max R e bt l : „Ein Wiedersehen ", „Dünen ", „Andante " , „In
Sehnsucht ", „Francesca da Rimini " , „Alter Burghof " , „Ein
Traum ", „Der Morgen dämmert " , „Kampf ", „Herbstbirken im
Mondlicht " , „Dämmerung ", „Valse ", „Wenn die Nachtigallen
singen ", «Helle Nacht ", „Herbsttrauer ", „Schiffe in der Abend-
isonnt ", „Abendlich« Kiefern ", „Liebesfrllhling ", „Bauer,
'Mögend ". Wilh . S chö l k m a n n : „Am Herdfeuer ", „Wenn
«fobn allein zu Haust sind", „In der Küche", „Der Siuhl-
fkchter ", „Das lieb« Geld ", „Im Glanze der sinkenden Sonne ",
„Der Bchuch", „Im Schatten " , „Die Spinnerin " , „Bildniß eines
verwachsenen Mannes ", „Herbstanfang ", „Alter Mann ".
„Wonniger Sommertag " , „Der alte Geiger ". Max Stahl-
schmidt: „Rothschimmel ", „Ruhender Stier ", „Hütten im
Schnee ", „Jungvieh ", „Ochsen", „Klatschrosen ", Mondauf-
Hang ", „Kühe im Wasser ", „Ziegenheerde ", „Sommerabend ",
„Ackerpferde", „Herbstabend ". „Pferdestall ". V . V i g e l i u s :
„Weder " (Paravent ) .

* Frankfurter Stadttheater . (Spielplan .)
Schauspielhaus.  Dienstag , den 9. Juli : „Rosenmontag ".
Hans Rudorfs : Herr Köhler vom Hoftheater in Mannheim als

‘Saft.  B8ttwoch den 10.: „Minna von Barnhelm". Donnerstag,
den 11. : Bolksvorstellung : „Flachsmann als Erzieher ". Freitag,
den 12 . : „Die rothe Robe ". Samstag , den 13 ., neu einstudirt:
„Honneke"' . Hierauf : „Abschied vom Regiment ". Sonntag , den
14.: „Ucker unsere Kraft", zweiter Theil. Montag, den 15.:
„Heimach".

-t . M>er Mond und das Wetter . Es wurde kürzlich
berichtet, daß in Rußland unter Leitung eines Herrn Dem-
4ßfmSki eine neue Zeitschrift unter dem Titel „Klimat" in vier

Sprachen erscheinen würde , die ausschließlich Aufsätze über die
Beziehung zwischen dem Mond und den Witterungserscheiuungen
aufnehmen sollte. Bisher sind nun drei Hesie der Zeitschrift
herausgekommen , die u. A. für einen Monat den Ivabrschein-
lichen Gang des Luftdrucks und der Temperatur vorarisgesagt
haben . Darauf hat Or . Mill im „Londoner Meteorologischen
Magazin " diese Prophezeiungen einer Kritik unterworfen , in¬
dem er von der großen Zahl der angegebenen Stationen zwei
auswählte , nämlich Aberdeen und Valencia . Ein sorgfältiger
Vergleich der vorausgesagten Verhältnisse mit der thaisächlich
eingetretenen Witterung hat ergeben, daß die im Zusammenhang
mit den Mondstellungen gegebenen Voraussagen praktisch werth¬
los erscheinen, soweit aus der Beobachtung über jene zwei
Stationen ein allgemeiner Schluß gezogen werden kann.

* Pom Aal . In einer Versammlung des Fischerei -Ver¬
eins für die Provinz Brandenburg machte Negierungsrath
Droescher interessante Mittheilungen über die bis vor Kurzem
noch strittige Art der Fortpflanzung des Aales.
Nachdem die Behauptung , so führte nach einem Bericht der
„Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " der Redner aus , der Aal
gebäre lebendige Jungen , endgültig in das Reich der Fabel ver¬
wiesen und die angeblichen lebendigen Jungen in allen Fällen
als Spulwürmer ermittelt worden , bleibt zur Erklärmrg der
Thatsache , daß man noch niemals Aal -Laich gesunden hat und
eine Fortpflanzung des Aales im süßen Wasser überhaupt nicht
stattfindet , nur die Annahme übrig , daß der Aal ausschließlich
im Meere laicht. Bekannt ist, daß alljährlich große Wander¬
züge der jungen , 6 bis 7 (Zentimeter langen Aale aus dem Meer
in die Flüsse stattfinden , vvn wo sie im gcschlechtsreisen Zustande
ins Meer zurückkehren. Diese Eigenthümlichkeit des Aales hat
zur Folge , daß alle geschlossenen oder von der Monte « nicht be¬
rührten Gewässer , in denen man Aale halten will , von Zeit zu
Zeit immer neu mit jungen Fischen besetzt werden müssen. Nun
ist es für den Fischzüchte: aber von sehr großer Wichtigkeit, daß
er bet der Besetzung seiner Gewässer möglichst nur Weibchen
verwende , denn nur diese erlangen ein bedeutendes Wachsthum,
während die Männchen kaum über 45 Centimeter , in den sel¬
tensten Fällen bis 48 Centimeter lang werden . Es war deshalb

naheliegend , die Frage aufzuwerfen , ob es nicht möglich sei, das
Geschlecht der Aale mit Sicherheit schon an den jungen Aalen
festzu stellen, die in 17 bis 25 Centimeter Länge aus Holstein
(Eider ) , Wismar , Stettin (Dammscher See ) rc. geliefert wer¬
den, und von denen namentlich die Sendungen aus Holstein
einen sehr großen Procentsatz Männchen (bis 80 , auch 85 Proc .)
enthalten . Diese Frage hat zu den eingehendsten Untersuch¬
ungen geführt , deren Ergebniß ist, daß alle äußeren Merkmale
— spitzer Kopf , Größe der Augen , Farbe — hinfällig sind, und
daß sich bei Aalen der angegebenen Größe auch durch die ana¬
tomische Untersuchung das Geschlecht nicht Nachweisen lasse. Erst
etwa an den 30 Centimeter langen Thieren ist die letztere Fest¬
stellung mit Sicherheit zu machen, und es scheint, daß eine
Differenzirung des Geschlechts beim Aal überhaupt erst eintritt,
wenn er ein Mindestmaß von 24 Centimeter erreicht hat . Höchst
merkwürdig aber ist eine bei diesen Untersuchungen gewonnene
Thatsache , die seit längerer Zeit schon aus dem Umstande des
Häusigwerdens der Weibchen in den Flüssen landeinwärts , ve^
muthet wurde . Bei dieser Differenzirung und Entscheidung
über das von dem Individuum anzunehmende Geschlecht miissen
nämlich die äußeren Lebensumstände wesentlich mitsprechen,
denen der Fisch in unseren Binnengewässern begegnet und die,
wie aus dem Kleinbleiben der Männchen hervorgeht , die letzteren
weniger begünstigen als die Weibchen. Man braucht nicht so
weit zu gehen, wie ein anwesender Fischzüchter , der aus seiner
Erfahrung berichtete, daß er Männchen eingesetzt und Weibchen
gefischt habe, denn hierbei können, bei der Schwierigkeit der Ge,
schlechtsbcstimmung auch bei entwickelteren Fischen , leicht Ver¬
sehen untergelaufen sein ; aber die Thatsache der Differenzirung
des Geschlechts durch äußere Umstände ist an sich eine so inter¬
essante biologische Neuheit bei höheren Thiergeschlechtern , daß
weiteren Feststellungen mit Spannung entgegengesehen werden
kann . Bei Weichthier -n, Seeigeln z. B „ sind neuerdings üb¬
lich« Beobachtungen mit Sicherheit gemacht worden , namentlich
mit Bezug auf Beränderung der äußeren Lebensumstände durch
verschiedenen Salzgehalt des Wassers , sodaß die Aehn ' ichkest der
beim Aal beobachteten Vorgänge zur weiteren Verfolgung diel»
Untersuchungen aussordert.



Seite 2 . N. Juli LÄVI 4 » . Zayrgnug . ptih »Zs.Lviesvavereer Tagblatt ( Morgen -Ausgabe ) . Verlag : Larrggasse 27.

und Gesundung , in Bädern rc. zu verschaffen , all die bleichen,
hoffnungslosen Gesichter gesehen hätten , wir glauben , die Mittel
würden uns reicher zufliehen , und etwas von dem eben gerade
für Reisen verwendeten Ueberfluß würde auch den armen Kindern
unserer Stadt zu Gute kommen . — Es sorgt ja doch durch die
Gesundung , des Volkes  auch ein Jeder für sich selbst!
Und das darf wohl als erwiesen angesehen werden , daß
nichts so wirkungsvoll zur Heranbildung eines gesunden Volkes
und im Kampf gegen verheerende Volkskrankheiten ist , als die
Fürsorge für die zarte und oft durch Hülfe zur rechten Zeit
dauernd zu rettende Jugend ! — Der Unterzeichnete Ausschuß
für die Auswahl der Kinder ist gern bereit , ebenso der Verlag
des „Wiesbadener Tagblatts " , Gaben in Empfang zu nehmen
und jede weitere Auskunft zu gewähren : Frau Direktor Fischer,
Luisenstraße 30 , Fräulein Ä. Merttens , Neuberg 2 , Frau Gene¬
ral v. Merttens , Rößlerstraße 13 , Frau Dr . Reben , Wilhelm¬
straße 5 , Dr . Lugenbiihl , Schützenhofstraße 9 , Dr . Schellen¬
berg , Burgstraße 11 , Dr . Stricker , Adelheidstraße 7 , Pfarrer
Veesenmeyer , Emserstraße 18.

— Ans dem Obervcrwaltungsgcricht . Früher standen
die Kaufleute Flinsch und Andreä in Frankfurt a . M . in der
Liste der stimmberechtigten Bürger von Königflein i . T . Neuer¬
dings hat der Magistrat sie gestrichen , da sie in Königstein nicht
einen Wohnsitz hätten und ihre Löschung in der Liste durch eine
Verfügung des Regierungspräsidenten vom 28 . Juni 1900 an-
.geordnet worden sei. Mt dem Einspruch begehrten Flinsch und
Andreä ihre Wiederaufnahme in die Liste der Stimmberechtigten.
Die Stadtverordneten -Versammlung machte sich in diesem Sinne
schlüssig . Hiergegen wendete sich der Magistrat mit der Klage.
Der Bezirksausschuß hat dieselbe abgewiesen , da nach § 3,
Abs . 2 , der Städteordnung für die Provinz Hessen -Nassau vom
4 . August 1897 Jemand einen Wohnsitz an dem Och habe , au
dem er eine Wohnung unter Umständen inne hat , die auf die
Absicht dauernder Beibehaltung schließen laffe . Daß Flinsch
und Andrea die Absicht , dauernden Aufenthalt in Königstein zu
nehmen , haben , gehe aus der ganzen Art ihrer wohnlichen Ein¬
richtungen hervor . Die Entscheidung des Bezirksausschuffes
hat soeben letztinstanzlich der zweite Senat des Oberverwaltungs¬
gerichts mit der Begründung beMigt , daß selbst dann , wenn
Flinsch und Andreä während ihres Aufenthaltes in Königstein
täglich  Frankfurt zur Erledigung ihrer geschäftlichen An-

, gelegenheiten aufsuchten , ein rechtliches Hindernis ; für die An¬
nahme eines zweiten Wohnsitzes in Königstein nicht bestehen
würde.

— Gegen die grotzen Anfangsbuchstabe » . Die
„Franks . Ztg ." erhielt folgende Zuschrift : „Heute , wo die Neu¬
ordnung der orthographie wieder im fluß ist , ist es vielleicht an
der zeit , einm schon öfters erörterten gedanken von neuem zu be¬
sprechen . Schön vor langem haben manche Philologen die ab-
schaffung der großen anfangsbuchstaben unserer Hauptwörter
angeregt und in ihrer schrift durchgeführt . A >uh manche philo¬
logische bücher sind so gedruckt worden , aber populär ist diese
schreibung nicht geworden , da auch in der that kein zwingender
grund , kein praktisches bedürfniß dafür vorlag . Heute liegen
die Verhältnisse anders . Wir stehen im zeichen der schreib-
maschine , und es giebt kein system und kann kein system geben,
bei welchem nicht der große anfangsbuchstabe eines Handgriffes,
also eines Momentes der Überlegung bedürfte . Heute liegen die
verhältniffe demnach so , daß die deutsche schrift allein durch ihre
großen anfangsbuchstaben zeitraubender , folglich kostspieliger ist
als die anderen , und heute würde es ein leichtes sein , dies zu
ändern . Wenn die großen banken oder sonstigen großen ge-
schäfte in ihrer schreibmaschinenschrift mit der abschafsung der
großen anfangsbuchstaben Vorgehen würden , so würde man sich
wenigstens für die Maschinenschrift schnell an diese änderung ge¬
wöhnen . Ministerien und ämter , vre sich ja immer mehr der
schreibmaschiue bedienen , würden sicherlich bald Nachfolgen . Wie
es kaum noch aUffällt , daß es keine schreibmafchine mit deutschen
lettern giebt , so würde uns auch bald nicht mehr die abschafsung

' der großen anfangsbuchstaben anffallen ." (Man wird finden,
daß sich die Schrift ohne die geringste Schwierigkeit lesen läßt .)

k' — Vorsicht bei handschriftlichen Testamente » ! Eine
^für die weitesten Kreise sehr wichtige Entscheidung ha : das

Berliner Kammergericht gefällt . Ein in Breslau verstorbener
Spediteur hinterließ ein eigenhändig geschriebenes und unter¬
schriebenes Privattestament , durch welches er Frau und Kinder
zu Erben einsetzte . Die Erben waren mit dem Testament ein¬
verstanden , doch verweigerte ihnen die Behörde den Erbschein,
da das Testament aus folgendem Grunde ungültig sei : Es trage
nämlich am Kopfe in Druckschrift den Vermerk : Breslau , den . . .
T - Straße Nr . I . Hinter Breslau habe der Erblasser hand¬
schriftlich das Datum hinzugefügt , da das Wort Breslau aber
nur gedruckt sei , so entspreche es nicht der Bestimmung , daß
alle Theile des Testaments geschrieben sein müßten . Auch das
Kammergericht hat sich der Auffaffung der unteren Instanz an¬
geschloffen . Ob dies Urtheil , das unzweifelhaft dem Buchstaben
deS Gesetzes entspricht , große Anerkennung finden wird , ist sehr
zweifelhaft . Hier hat wirklich der Buchstabe über den Sinn des
Gesetzes gesiegt.

— Hunderttarrsend Mark getvonnen . Eine aus 21
Personen bestehende Spielgesellschast in Reichelsheim  in
Öberhessen hat , wie die „Kl . Pr ." berichtet , das Glück gehabt,
in der letzten Ziehung der Hessischen Landeslotterie einen Haupt¬
treffer iw Betrag Yon 100,000 Mk . zu gewinnen . Bon dieser
Summe erhalten ein Gastwirth in Reichelsheim 23,600 Mk .,
ein Einwohner aus Echzell 21,600 Mk . Die übrigen 19 Theil-
nehmer bekommen je 2200 Mk . Unter dm Gewinner » befinden
sich zumeist solche Personen , die es „recht noihwendig haben " .

o . Lebensmüde . Ein älterer Mann Namens Rossel,
früher Schuhmacher , zuletzt Kolporteur oder Kollektmr , hat sich
gestern Mittag in selbstmörderischer Absicht auf offener Straße,
Ecke der Bierstadterstraße und des Hainerwegs , in die unke
Schläfe geschossen. Aus welcher Veranlassung , ist noch nicht
genau fcetamt geworden . Rossel war nicht sogleich tobt ; er
wurde daher auf Veranlassung der Polizei durch Mannschaftm
der Feuerwache in das städtische Krankenhaus gebracht . Dort
angekommen , war er jedoch bereits der Schußverletzung erlegen.
Die Leiche wurde auf derselben Bahre in das Leichenhaus auf
dem alten Friedhofe weitertransportirt.

* Schierstein , 6 . Juli . Bei der am letzten Mittwoch
stattgefundmen Btusterung der Pferde und vierrädrigen Fahr¬
zeuge unserer Ortes gelangten 96 Pferde zur Vorführung , von
denen , wir di« „Sch . Ztg ." meldet , etwa die Hälfte für mili¬
tärische Zwecke unbrauchbar befunden wurde . — Die Hoffnung,
daß das Resultat der hier abgehaltenen Konferenz höherer
Regierungsdertreter betresst unseres Hafens den Erwartungen
der betheiligten Interessenten entsprechen möge , hör sich verwirk¬
ficht . febern eine erhebliche Hexahsetz »Ig der  Hattn

gebühren  vorgesehen worden ist . Die Veröffmtlichung des
neuen Tarifes dürfte in nächster Zeit erfolgen . — Ein Dienst¬
mädchen von hier hat seiner Herrschaft nicht wmiger als einige
70 Mark entwendet . Es begab sich darauf in ein Restaurant,
trank sich daselbst einen gehörigeu Rausch an und wurde zum
Glück , ehe es seinen Plan ausführeu konnte , per Bahn das Weite
zu suchen , erwischt und auf „Nummer Sicher " gebracht . — Dem
Milchbändler Demant  passirte vorgestern , auf der Fahrt mit
seinem Wagen nach Wiesbaden begriffen , das Malheur , daß eine
Achse des Fuhrwerks brach , wobei er und seine Frau durch den
Sturz vom Wagen so verletzt  wurden , daß sie Hülfe
im Paulinenstift in Anspruch nehmen mußten . Der Sohn sind
das Dienstmädchen trugen keine Verletzungen davon , ein großer
Theil der Milch aber ging verloren.

-r - Idstein , 8 . Juli . Um die vakante P f a r r st e l l c zu
Heftrich  haben sich sechs auswärtige , aber keine naffauischen
Geistlichen beworben . Es sind zwar eine Anzahl naffauische
Geistliche bereit , die vakante Stelle zu Heftrich zu übernehmen,
doch haben dieselben noch keine drei Dienstjahre und sind also
nicht wahlberechtigt . Dem Vernehmen nach haben auswärtige
Pfarrer keine Aussicht , die Pfarrei Heftrich mit dem schönen und
großen Pfarrhause zu erhalten.

-r - Wörsdorf , 7 . Juli . Das Zweigvereinsfest des Gustav-
Adolf - Bereins für das Dekanat Idstein wurde heute dahier ab¬
gehalten . In dem Gottesdienste , welcher um 2 Uhr seinen An¬
fang nahm und sehr gut besucht war , predigte Herr Pfarrer
Kopfermann von Breckenheim über das Gleichniß vom Pharisäer
und Zöllner . Die Festlollekte wurde einer naffauischen
Diasporagemeinde überwiesen . In der Nachversammlung,
welche in einem Eichenwald zwischen dem Hofe Henriettenihal
und Wallrabenstein stattfand , wurden noch Ansprachen von den
Herren Pfarrer Müller von hier , Moser von Idstein , Dekan
Dörr von da , dem Festprediger u . A . gehalten . Eine Anzahl
junge Damen von Idstein verkauften Gustav -Adolf - Schriften.
Die Nachfeier wurde verschönert durch den Vortrag mehrerer
Lieder Seitens der Männergesang -Vereine von Wörsdorf und
Wallrabenstein.

* Aus der Umgebung . In Biebrich  ist am Freitag
Abend um % 11 Uhr an der Haltestelle „Schepp Eck" ein
elektrischer Motorwagen entgleist , der erst nach einem viertel¬
stündigen Aufenthalt die Fahrt nach Wiesbaden fortsetzen konnte.
— In der in Eltville  abgehaltenen Versammlung beirefis
der zu arrangirenden Festlichkeit gelegentlich der General -Ver-
sammlung der naffauischen Land - und Forstwirthe am 2 . und
3 . September d . I . wurde u . A . als Platz zu dieser Veran¬
staltung derjenige am Rhein bestimmt , da die Winkelser ' sche
Hofraithe zu wenig Platz der derselben bietet . — Am 6 . Juli,
Morgens um 6 Uhr , brannte die Stallung des Mühlenbesttzers
Herrn Komad Rehm in Kiedrich  gänzlich nieder . — Ein
junger Mensch von W a rx he i m , der kürzlich in einer Gerichts¬
verhandlung gegen Fortbildungsschüler als Zeuge auftrat und
dessen Aussage schon damals solches Mißtrauen erregte , daß sie
besonders protokollirt wurde , ist nunmehr gefänglich eingezogen
worden , um sich demnächst auf die Anklage wegen Meineids zu
verantworten . — In Schwanheim  ist das 2Zß -jährig-
Kind des Fabrikarbeiters Heinrich Merz in eine Dunggrube ge¬
stürzt . Durch das Schreien einer Frau wurde die Hausbesitzerin
aufmerksam gemacht ; dieselbe sprang sofort in die Grubt hinein
und errettete das Kind vom sicheren Tode . Eine Warnung für
alle Mütter , solch kleine Kinder ohne Aufsicht zu laffen . — In
Braubach  hat man mit der Installation für das elektrische
Licht begonnen . Am 1 . September d. I . soll das Werk in Be¬
trieb genommen werden . — Bei S t . G o a r fiel ein Matrose
von einem vor Anker liegenden , mit Brettern beladenen Schiss
in den Rhein und ertrank . — Der Kirschenmarkt zu K o b l e n z
war dieser Tage mit 3600 bis 4000 Körben befahren . Der
Preis im Großhandel betrug 8 , 9 und 10 Pf . per Pfund . Es
herrschte ein lebhaftes Geschäft . — In Hönningen  a . Rh.
wurde bei einem schweren Gewitter der P . Deidenbach von da
vom Blitze erschlagen und war sofort todt . — Für die Zeit
vom 1 . September 1901 bis zum 31 . August 1902 wurde der
Geh . Hofrath Dr . Schering vom Grohherzog zum Reltor der
technischen Hochschule zu Darmfiadt  ernannt . — Die Ueber-
schuldung des Vermögens des in Konkurs gerathenen Direktors
der Rheinischen Malzfabrik Gernsheim,  Roth , der nach
Amerika geflüchtet ist , beträgt 490,000 Mk.

13. GenOüsAststüg des UMndes der
mssailWu lMWirWasWeu MOlWM.

Wie alljährlich im Monat Juli , fand letzten Sonntag zu
Limburg  a . d. L . im großen Saale der „Akten Post " der
Verbandstag der in vorbezeichnetem Revisionsverbande ver¬
einigten Kredit - . Konsum - und Produktionsgenossenschaften
statt , zu welchem sich an 150 Vereinsvertreter aus allen Gauen
des Naffauer Landes eingefunden hatten . Herr Verbandsdirektor
G . Schreine  r - Biebrich eröffnete um 11 Uhr die 13 . General¬
versammlung mit herzlicher Begrüßung der Genossenschafter,
sowie der erschienenen Ehrengäste . Anwesend waren als Ver¬
treter der Königlichen Staatsregierung Herr Regierungsratb
S ch i cke r t - Wiesbaden , Herr Geheimer Regierungsrath
Rabe-  Limburg , als Vertreter des Allgemeinen Verbandes der
deutschen landwirthschaftlichen Genossenschaften der Anioalt,
Herr Geheimer Regierungsrath Haas-  Darmstadt , als Ver¬
treter des Schulze -Delitz ' schen Genoffenschaftsverbandes der Ver-
bandsdirektor Herr Rechtsanwalt Dr . A l b e r t i - Wiesbaden,
als Vertreter des Neuwieder (Raiffeisen -) Genossenschaftsver¬
bandes der Filialdirektor für Nassau , Herr Dietrich - Wies¬
baden , als Vertreter des Vereins Naffauischer Land - und Forst¬
wirthe Herr Professor Dr . H . Fresenius - Wiesbaden,  als
Vertreter der Landw .-Kammer Herr Assistent Kaiser - Wies¬
baden . Nach Feststellung der Präsenzliste durch Herrn Ver-
bandssekretar Schäfer erstattete der Verbandsdircktor den
Jahresbericht pro 1900 , welcher in allen Theilen eine er¬
freuliche Weiterentwickelung des Verbandswesens konstatirte.
Gegenwärtig gehören dem Revisionsverbande 181 Genossen¬
schaften mit 14,790 Mitgliedern an , von welchen im Berichts¬
jahre 83 der gesetzlichen Revision unterzogen wurden . Mit
Genugthuung könne festgestellt werden , daß sich die Verbands-
organisation auf gesunder und gediegener Grundlage aufgebaut
habe . Die Zeitverhältmsse , die Periode des Zusammenschlusses
der großen Ringe wiesen gebieterisch auf den engsten Zusammen¬
schluß der Landwirthe hin . Dünke auch oft der Vortheil mancher
neuen Maßnahme gering , so seien die Vortheile der genossen¬
schaftlichen Arbeit augenfällig und längst durch glänzende Er¬
folge ausgezeichnet . Deshalb möge mit allen Kräften auf ge¬
nossenschaftlichem Gebiete weiter gewirkt werden , folgend den
Worten iAjmsäl «M & lJNl «nb tapf ' res Wagen -

Kennt kein Grübeln , kennt kein Zagen — Und dem Muth 'gen
hilft das Glück ." — Nach diesen mit großem Beifall aufge-
nommenen Worten erstattete Herr Bürgermeister H e p p - Seel¬
bach den Bericht über die Prüfung der Verbandsrechnnng durch
die Herren Direktor Hild - Langenschwalbach , Bürgermeister H.
Bücher - Delkenheim . Es wird Decharge beantragt , welche der
Verbandstag einstimmig beschließt . Aus dem Verbandsaus-
schusse hatten die Herren Dr . Kobelt - Schwanheim , Reichstags¬
abgeordneter L . Wintermeyer , Landwirth Ehr . Emmelius-
Neesbach statutengemäß auszuscheiden . Auf Vorschlag des
Herrn Lehrer Becker-  Wied wurden genannte Herren ein¬
stimmig wiedergewählt . Es folgte der Bortrag des Herrn Ren¬
danten der Naffauischen Hauptgenossenschaftslasse , A . Petit  -
j e a n - Wiesbaden , über : „Kontrollthätigkeit des Vorstandes
und Aufsichtsrathes in unseren Genossenschaften " , welcher als
ein zeitgemäßes Thema die gespannteste Aufmerksamkeit der Ge¬
noffenschafter fand . Wenngleich die Ereignisse der letzten Zeit
auf dem Gebiete des Bankfaches in keiner Weise mit der genossen¬
schaftlichen Bankthätigkeit inVerbindung gebracht werden könnte,
so sei es doch die VerbandspraxrS , an Hand solcher Vorkomm¬
nisse den vielfach im Regierungsbezirk noch bestehenden soge¬
nannten „freien Vereinen " die Nützlichkeit der Eintragung in
das Genoffenschaftsregister und die Vortheile der Verbands
revision durch Sachverständige vor Augen zu führen . Mit der»
Referate sti eine Aussprache betreffs gemachter Wahrnehmungen
beabsichtigt , es solle nützliche Winke aus der Praxis des Revisors
bringen in dem Bestreben , eine immer größere Vervollstän¬
digung der Kontrollen in den einzelnen Genossenschaften hcrbei-
zuführen . Wohl könne gesagt werden , daß das Genossenschafts-
Gesetz , die Statuten , die vom Verbände ausgegebene und bei den
meisten Vereinen eingeführte Dienstanweisung und Geschäfts¬
ordnung die beste Regelung der Kontrollthätigkeit bringe , jedoch
müsse man bezüglich aller Neuerungen auf demGebiete des moder¬
nen Verkehrs rechtzeitig informirt sein , um allen Eventualitäten
begegnen zu können . Meist bestände in den Vereinen der Vorstand
aus 5 , der Aufsichtsraths aus 6 Mitgliedern , das kollegiale
Wirken der Organe sei der wirksamste Schutz gegen Unregel¬
mäßigkeiten ; man müsse jedoch die größte Sicherheit auch stets
in der richtigen Erledigung der Personenfrage erblicken . Refe¬
rent bespricht die Erfordernisse einer buchführungstechnischen
wie materiellen Revision und bringt im Anschlüsse hieran ein
Verzeichniß der meist bei Unregelmäßigkeiten bei außerhalb
des Verbandes stehenden Vereinen Vorgefundenen Delikte . Als
Produkt der neuesten Erfahrungen auf dem Gebiete des Revi¬
sionsfaches werden von Herrn Petitjcan eine Reihe von Kontroll-
versihärfungen genannt , deren Einführung den Genossenschaften
je nach Gutdünken empfohlen wurde . Das Revisionswesen sei
im Verbände aufs Beste geregelt , sodaß jede angeschlossene Ge¬
nossenschaft gegen Unregelmäßigkeiten weitgehendst geschützt sei.
Defraudationen aber gäbe es , so lange Geldinstitute beständen;
sie seien ein stehendes Kapitel in den Tageszeitungen . Der eine
Stunde währende Vortrag wurde mit größtem Beifall ausge¬
nommen . Herr Bürgermeister Hepp beantragt , denselben in
Druck legen und allen Vereinen zukommen zu laffen , was der
Verbandstag einstimmig beschließt . — Im weiteren Verlauf der
Verhandlungen nimmt Herr Direktor B a u tz - Frankfurt a . M.
das Wort zum Bortrage über den gemeinschaftlichen Bezug
laudwirthschaftlicher Maschinen und Geräthe durch die von den
Verbänden Hessen - Nassau errichtete „Centralmaschinenhalle " zu
Frankfurt a . M . In drei Monaten ihres Bestehens seien be¬
reits für 64,000 Mk . Maschinen abgesetzt . Die Anwendung von
Maschinen zur Steuerung der Leutenoth sei speziell in Nassau
eine viel zu geringe . An Hand von Berechnungen bringt Vor¬
tragender den Beweis , welche Vortheile eine intensivere Boden¬
bearbeitung — besonders der Wiesen — bei Zuhülfencchme der
Maschinen bringe . Wenn erst mal in jeder Gemeinde zwei Mäh-
und Bindemaschinen gingen , die in 8 bis 10 Tagen das ganze
Getreide ab - und zusammenbrächten , dann würde man die heu¬
tigen Zustände für unmöglich halten . Auch dieses Referat wurde
bestens ausgenommen und die Ausführungen des Redners noch
durch zustimmende Worte des Herrn Landwirthschaftsiuspektors
Keiser unterstützt , während Herr Landwirth Hatzmann - Nieder-
neisen die Anwendbarkeit solch großer Maschinen in nicht kon-
solidirten Gemarkungen in Frage zog . — Weitere Anträge wur¬
den Seitens der Vereinsvertreter nicht gestellt und konnte der
Verbandsdireltor hierauf mit Befriedigung über den würdigen
Verlauf der Verhandlungen gegen 3 Uhr den Vcrbandstag
schließen . Bei dem sich anschließenden gemeinsamen Mittags¬
mahl toastete Herr Direktor Schreiner auf Se . Majestät den
Kaiser , Herr Geheimer Regierungsrath und Anwalt Haas aus
den Naffauischen Verband , Herr Professor Dr . Fresenius auf
das laudwirthschaftliche Genossenschaftswesen und die Pioniere,
die dasselbe pflegten , Herr Dr . Alberti auf die weiteren ge¬
nossenschaftlichen Erfolge und Herr Direktor Dietrich auf die
genossenschaftliche Einigkeit , sowie die deutsche Treue und Be¬
harrlichkeit.

Gerichtssrml.
ü . Wiesbaden , 8 . Juli . (Strafkammer .)  X5vr»

sitzender : Herr Landgerichtsdirektor Born;  Vertreter der Kgl.
Staatsanwaltschaft : Herr Assessor Dr . Wetsmann. — In
der Nacht zum 3 . Juni d . I . begaben sich zwei in Wiesbaden
zugereiste Holzspinner auf die Weiterreise . Etwa um % 12 Uhr
setzten sie sich die Adolfshöhe hinauf in Bewegung , und %
Stunden später waren sie an der „Insel " in Biebrich — gelandet.
Dort ging der eine Holzspinner kühn durch die Laubengänge des
Gartens nach den Pforten der Weinkeller , aber nur eine Thür
war offen und dahinter lagen leere Flaschen . Dann begab er
sich zu einem Stollwerck ' schen Chokolade - Automat und rief sich
den anderen Holzspinner , der bis dahin draußen Wache ge¬
standen hatte , herein . Als sich beide zu dem Automat nieder¬
beugten , stürzte sich auf sie ein Nachtschutzmann , bewaffnet mit
blankem Säbel . Der Nachtschutzmann hatte vor einem Sturz-
regen unter den Zweigen der Jnselbäume Schutz gesucht , und von
da aus die Beiden beobachtet . In seine Hände fiel nur de: 1874
geborene Paul A ., ein mit geringen Vorstrafen belasteter Mann,
während dessen Kollege durchbrannte . Paul A . wird wegen
versuchten einfachen Diebstahls zu einer Gefängnißstrafe von
zwei Monaten verurtheilt . — Ein 16 - jähriges Früchtchen , der
Taglöhner Karl G . von hier , wird wegen Vergehens gegen die
Sittlichkeit zu einer Gefängnißstrafe von einem Monat ver¬
urtheilt . — Der 1845 in Kastel geborene Taglöhner ^ ohann
Sch . 3er von hier wurde am Morgen des 2 . Juni d . I . gegen
4 Uhr wach . Er lag nicht im Bett , er lag im freien Feld und
neben ihm stand ein Korb mit Salat und lagen zwei Sacke.
Sch . war erstaunt , die Sachen neben sich zu fiyen , denn er hatte
eben einen Mordsrausch ausgeschlasen und konnte sich mcht er¬
innern. Korb, Salat und Säcke zuvor gesehen, zu habrn. ^
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aber der Herr den Seinen manchmal etwas im Schlafe giebt,
nahm auch Sch. getrost dies Grünzeug und die anderen Gegen¬
stände mit und versuchte sie unterwegs zu verkaufen. Dadurch
wurde in der Platterstraße ein Schutzmann auf ihn aufmerksam,
der ihn verhaftete. Sch. ist achtmal wegen gemeinen Diebstahls
vorbestraft und die Vermuthung ist nicht unberechtigt, daß er
auch jetzt Salat , Korb und Säcke gestohlen, wenngleich sich öiS
heute kein Bestohlener gemeldet hat. Er wird wegen Ueber-
tretung der §§ 18 und 19 des Feld- und Forstpolizeigesetzes zu
einer Haftfirafe von6 Wochen verurtheilt.

* Mannheim , 5. Juli . Hier hat man einer unheimlichen
Bande das Handwerk gelegt. Sie trieb seit mehreren Jahren
die I a gd a u f L i eb es pa a r e, die in den städtischen Parks
einsame Pfade suchtem Einer oder auch Mehrere stellten sich
als Schutzleute vor und nahmen die Mädchen dem-Liebhabern
ab, die sie davonjagten, während sie die geängstigten Mädchen
vergewaltigten. Da das Schamgefühl den Opfern dieser nieder¬
trächtigen Praktiken in den meisten Fällen Schweigen auferlegte,
blieben die dunklen Gesellen lange ungestört. Am 24. April
fiel eine junge Büglerin aus Feudenheim in die Hände dieser
Wegelagerer. Sie hatte sich an den Bahnhof der Feudenheimer
Dampfbahn begeben, um mit dem letzten Zug nach Hause zu
fahren. Während sie mit ihrem Liebhaber den Pfad an der
Neckarbleiche dahinschritt, sprang ein Mann hinter einem Baum
hervor und erklärte das Mädchen für verhaftet. Andere Svieß-
gesellen entfernten den jungen Mann. Man lockte das Mädchen
alsdann an den Neckardamm, wo man es in schändlicher Weise
mißhandelte. Das Mannheimer Schwurgericht hat nunmehr
über die Attentäter, sämmtlich verheirathete Männer, schwere
Strafen verhängt: Wilhelm Gräber aus Mörlenbach und
Johann Glaab aus Seilauf erhielten je 12 Jahre Zuchthaus,
Lorenz Gräber aus Mörlenbach und Peter Engert aus Kob¬
stadt je 11 Jahre Zuchthaus und Johann Schwerdel aus Diem-
ftaY 8 Jahre 6 Monate Zuchthaus. Außerdem wurden ihnen
die Ehrenrechte auf die Dauer von 5 bis 10 Jahren aberkannt.
Eine Anzahl weiterer solcher Mannheimer„Mädchenjäger" sitzt
noch in Untersuchungshaft.

Vermischtes.
uü. Mehr als 600,000 Nähmaschinen werden jähr¬

lich in den Bereinigten Staaten von Amerika angefertigt. Es
sind dies nahezu 90 pCt. der Gesammtproduktion der Welt, und
es beruht die Existenz von nahezu 100,000 Personen auf dieser
Industrie. Den größten Einfluß hat die Nähmaschine auf die
Fabrikationsiveise von Schuhen und Stiefeln ausgeübt und in
keinem anderen Fabrikationszweig derartig durchgreifendeAen-
derungen veranlaßt. Schon im Jahre 1861 wurde eine
Maschine zum Annähen von Sohlen an Schuhen in Anwendung
gebracht und bis zum Jahre 1877 mehr als 350,000,000 Paar
Schuhe in den Vereinigten Staaten und gleichzeitig wohl eine
bedeutend größere Anzahl in Europa hergestellt. Seitdem hat
die Schuhfabrikation einen immer höheren Aufschwung infolge
der stets vollkommener gebauten Arbeitsmaschinen genommen;
eine bestimmte Ziffer für die jefet jährlich produziere Anzahl
anzuführen, ist deshalb gar nicht möglich.

* Beneivcuswerther Appetit . Die Halbmonatsschrift
„Niedersachsen" erzählt folgendes Stücklein aus böser Zeit: Im
Jahre 1028 stellte ein österreichischer Kornett, welcher in der
Stadt Schleswig einquartirt war, folgende Anforderungen für
sich und seine Bedienten: „Was mir mein Wirbt teglichen ver¬
schaffen soll: alte Hennen, Bisch zur Notturf genug. Eher, Rind¬
fleisch, Hammelfleisch oder Schaffleisch so viel von Nötten,
holländischen Kees und Butter so viel man braucht. Radeiß-
lein, Stockfisch und Häring. Bradtwurst und sonsten Schweine¬
fleisch. Zucker. Mandeln und Rosinen zum Konfekt wie ge¬
bräuchlich. Alle Tage sechs Maaß Wein. Gewürz genug,
Paumöl und Effig so viel von Nötten. Den Rest Wein, so mir
hinderstellig ausbleibt, wciln er mir niemals keinen Wein auf-
getragen, 14 Tage, beläuft sich dafür teglichen2 Rthlr. Solches
alles zur Unterhalt mich sampt meinem Gefindt, weilln er allzeit
vorgeben, er wiß uit, was ich von Nötten habe. H. von Halten¬
stein, Cornet."

Kleine Chronik.
In Düsseldorf  starb im Alter von 70 Jahren der

Landschaftsmaler HermannP oh l e, ein Künstler, der im Sinne
der älteren Richtung der Düffeldorfer Landschaftsmalerei Vor¬
zügliches geschaffen hat.

Dem jetzt im 3. Ostasiatischen Infanterie-Regiment dienen¬
den OberleutnantB a r l a ch ist in China eine ganz eigenartige
Auszeichnung zu Theil geworden. Nach Landessitte verlieh

ihm nämlich eine Gemeinde für die Rettung eines Chinesen vom
Tode des Ertrinkens einen Ehrenschirm  aus prachtvoller
Seide. Der Offizier hat diese Auszeichnung seinem früheren
Rcgimente, dem Regiment„Königin" in Flensburg, geschenkt.

In einem Roggenfelde bei Godorf  am Rhein fand man
die gräßlich verstümmelte Leiche eines 15-jährigen Mädchens aus
Urfeld. -Das Mädchen ist am Sonntag auf dem Heimweg von
Bergdorf das Opfer einesL u stmor d es geworden.

Der Verbrauch an Eiern in Berlin  betrug im
Jahre 1900 27,698,533 Kilogramm— 7,386,276 Schock, d. h.
218,714 Schock mehr als im Vorjahre. Die ortsanwesende Be¬
völkerungsziffer durchschnittlich auf 1,850,000 Seelen ange¬
nommen, ergiebt das einen Verbrauch von 236,6 Stück pro Kopf
und Jahr gegen 238,9 im Vorjahre.

Die Nordische  A u ster n - G es el l s cha f t, welche
von Finkenwärder Fischern in Cuxhaven gegründet wurde, hatte
im ersten Jahre mit einem kleinen Fehlbetrag abgeschlossen,
während das letzte Jahr keinen Fehlbetrag ergab. Im letzten
Geschäftsjahr wurden ca. 700,000 Stück Austern eingeliefert,
wovon 30,000 Stück durch Frost verloren gingen, sodaß also
670,000 Stück zum Versandt kamen.

Der König der Belgier  bleibt unversöhnlich.
Der Brüsseler„Etoile Velge" erklärt die Nachricht, daß der König
Leopold mit seinen Töchtern, der Prinzessin Luise von Coburg
und der Gräfin Lonyay, eine Zusammenkunft in Oesterreich
haben werde, für falsch.

Im Jahre 1900 wurden in Frankreich 115 W öl f eZer¬
legt, wofür 7830 Frcs. an Belohnungen bezahlt wurden, « ie
betragen für Wölfe oder Wölfinnen, die beim Angriff auf
Menschen getödtet werden 200, für trächtige Wölfinnen 150,
für nichtträchtige Wölfinnen und für ausgewachsene Wölfe 100,
für junge Wölfe 40 Frcs. Seit 1882 wurden 8981 Wölf- er¬
legt und 653,000 Frcs. Belohnungen bezahlt.

Aus London  wird berichtet: Mr. Aylmer Maude, der
Freund des Grafen Tolstoj und der Uebersetzer seiner Werke,
sollte vor einigen Tagen als Geschworener bei der Session der
Essex-Assisen Mitwirken. Als getreuer Schüler seines großen
Meisters verweigerte er „als Mensch Menschen abzuurtheilen."
Der Richter sah von einer Bestrafung des renitenten Ge¬
schworenen ab in Anerkennung der tiefernsten Ueberzeugungen
dieses ehrenhaften Mannes.

Der „Engineer" berichtet den merkwürdigen Fall, daß ein
Petroleum-Motorwagen, der auf der Rückkehr von Biarritz nach
Paris  befindlich war, aus Mangel an Petroleum bei Etampes
zum Stillstand kam und, da kein anderer Brennstoff in der
Gegend auszutreiben war, mit Absinth gefüllt wurde. Das Ge¬
fährt setzte mit dieser ungewöhnlichen Ladung seinen Weg fort,
und sein Führer hat hinterher versichert, daß er niemals besser
gefahren sei. Der Bericht verschweigt, ob sich die F ol g en des
Absinths bei den Insassen des Wagens eingestellt haben.

Letzte Uachrrchteu.
wb. Ncuft, 8. Juli . Bei einer nächtlichen Kahnfahrt

kenterte der Nachen.  Von vier Arbeitern sind ztvei
ertrunken.

wb. Leipzig, 8. Juli . Dem „Leipziger Tageblatt" zu¬
folge kehrte der zweite Vorsitzende des Aufsichtsraths der
Leipziger Bank , Dodel,  am Sonntag Abend, nach
längerem Aufenthalt in Amerika, hierher zurück.

wb. Kehl, 8. Juli . Ein schweres Unglück  har sich
heute Morgen bei Fahrübungen des 19. Pionier-Bataillons auf
dem Rhein, oberhalb der Kehler Rheinbrücke, ereignet. Ein
Boot mit 16 Pionieren schlug um,  von denen7 bis
Mittag noch vermißt wurdem Zwei  davon sind todt
aufgefunden worden.

wb. Holtenau , 8. Juli . Fünf Kellner und ein Seemann
unternahmen Samstag Nacht eine Ruderpartie. Das Boot
schlug um , 3 ertranken.

wb. London-, 8. Juli . Die „Times" melden aus S i ml a
vom 7. Juli : Die Aussichten  bezüglich des Monsuns in
den letzten 48 Stunden haben sich gebessert.  In Gud-
scherant ist Regen gefallen, auch in den Centralprovinzen. In
Behar weht der Monsun. Man erwartet, daß in Centralindren
und Rajputana unverzüglich Regen fallen wird.

wb. London, 8. Juli . Die „Times" melden aus B u en os
Aires:  Auf Anordnung der Regierung finden wegen des
Belagerungszustandes die üblichen Festlichkeiten am Unabhängig¬
keitstage, den 9. Juli , nicht statt. Die öffentliche Er¬
reg  u n g ist, Wie das Blatt weiter meldet, in der Abnahme
begriffen.

wb. NcW-Uork, 7. Juli . (Reutermeldung.) Die gemein¬
same Konferenz von Vertretern der amerikanischen Stahlblech-

Gesellschaft, der amerikanischen Stahlrei.fen-Gesellschaft und des
Vereins der Eisen-, Stahl- und Zinnarbeiter findet Mitte
dieser Woche, in Pittsburg statt. Man schließt daraus, daß der
Ausstandbeigelegt  wird.

Der Freiheitskrieg der Zirre».
Das englische Kriegsamt veröffentlicht, wie schon gemeldet,

die englische Verlustliste seit Beginn des südafrikanischen Krieges
bis Ende Juni 1901. Im Ganzen betragen demnach die Ver¬
luste an Tobten 684 Offiziere und 16,637 Mann. DieS sind
indessen nur die Verluste an Angehörigen des regulären Heeres.
Dazu kommen die größeren Verluste der Freiwilligen, Mo-
manry, Kolonialtcuppen rc.

Ein Brief der Frau des Generals Dctvct. Die
„Daily News" hat von Frau Christian Dewet folgenden Brief
erhalten: Johannesburg, 24. April 1901. An den Herausgeber
der Zeitung in England, in welcher Ende März ein Portrait von
mir und meinen Kindern erschien. Mein Herr! Da man mir
mitgetheilt hat, daß Sie außer meinem Portrait auch noch ver¬
öffentlicht haben, daß ich jetzt in Johannesburg „unter dem
Schutze" Ihrer Majestät Regierung lebe, so wünsche ich hiermit
ganz energisch gegen die Anwendung eines solchen Ausdrucks
zu protestiren. Nachdem unsere Farm von Ihrer Majestät
Truppen verwüstet und alle unsere anderen Besitzungen zerstört
und weggenommen waren, irrte ich mit unseren Kindern einige
Monate lang umher, um nicht in die Hände der Feinde unseres
Volkes zu fallen, bis zum 20. November 1900, als ich gefangen
genommen und nach Johannesburggebracht wurde, und zwar
in einem Viehwagen, obgleich sie wohl wußten, daß ich die Frau
des Generals Dewet war. Nachdem ich gefangen und gegen
meinen Wunsch und Willen hierhergebracht und aller Sachen
beraubt worden war, verlangte ich von den Militärbehörden hier
genügende Nahrung und von guter Beschaffenheit. Zuerst wurde
mir dies versprochen, aber später wurde mir schriftlich mitge¬
theilt, daß ich Nahrung nur erhalten würde, falls ich ein Schtift-
stück unterzeichne und darin erkläre, „daß ich ohne Subsistenz¬
mittel sei und gänzlich von Ihrer Majestät Regierung abhänge.
(Die Königin von England lebte damals noch.) Die Behörden
behielten sich ferner das Recht vor, ein solches Schriftstück zu ver¬
öffentlichen. Dies zu thun, wäre für mich sehr demüthigend
gewesen und ich konnte mich dem nicht aussetzen, insbesondere
nicht gegenüber dem Feinde unseres Volkes. Ich habe von dem
Feinde keine Gunst verlangt und ich habe nicht dir Absicht, dies
je zu thun. Es ist wahr, ich lebe in Johannesburg, aber gegen
meinen Willen. Von den Engländern erhalte ich nichts und
wünsche nichts von ihnen. Was ich wünsche, hoffe ich durch
Menschenfreunde zu erhalten, nicht von Engländern. Ich bin rc.
gez. C. M. Dewet. (Frau des Generals Christian Dewet.) —
Die Frau ist des tapferen Generals würdig.

Ein Bitrcnhülfsfoiids ist von dem Verband der Buren-
comites gegründet worden, da die noch unabsehbare Dauer des
Krieges und die steigenden Bedürfnisse umfangreichere Hülfe
notbwendig machen. Es wird gebeten, bei Sendungen speciali-
sirende Zweckbestimmungen(z. B. für Stiefel für die Buren,
zu Milch für die Kinder) möglichst fortzulassen, da die Frage,
wo Hülfe möglich und dringend ist, am besten von den Ver¬
tretern des Burenvolkes selbst beurtheilt werden kann. Auch
die Bezeichnung, „für Wittwen und Waisen" ist keine ganz glück¬
liche, einmal, weil die Wittwenschaft vielleicht auf lange Zeit
nicht festgestellt werden kann, und dann, weil sie eine Ver¬
wendung' für die Familien lebender, noch fechtender Männer
ausschließt. Auch dürften Familien, deren Ernährer zwar nicht
gefallen, aber Invalide geworden ist, mindestens gleich bedürftig
sein. Beiträge können gesandt werden an die Bureaus der
Burenliga(für Deutschland BerlinW. 62, Courbierestraße 11)
oder direkt an den Gesandten der südafrikanischen Republik,
Herrn Dr. Leyds, Brüssel. _

Geschäftliches.
iär . <le » t . surff . Wiehert , Taunusstr. 5, 9—2. 8708
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Hmmeieistiieii des Hie ®bademier * Tagfelatfs
Ijfderwerke vorm , Wayer , IHichel & Beninger,

SStiiuu . Ucbor das Ergebniss des verflossenen Geschäftsjahres
verlautet, dass dasselbe durch den ziemlich lang währenden
Streik in der Fabrik empfindlich geschmälert wurde. Es erübrigen
wenige Mk. 22,000, die vorgetragen werden sollen, während im
Torjahr der Reingewinn von Mk. 70,542 nach drei dividende¬
losen Jahren erstmals wieder die Yertheilung von 1 pCt.
Dividende gestattet hatte.

Masseter ITrelier - Trorluiungs ■Gesellschaft.
Einem eingehenden Artikel der „Köln. Yolksztg.“ entnehmen
wir : Die genannte Gesellschaft besitzt an Tochterunter-
ne Innungen : Vereinigte ehern. Fabriken, A.-G., zu Schwein-
furt, Schlesische AotiengesollBehaft für ehern. Industrie in
Weisswasser, Vereinigte Norddeutsche ehern. Fabriken Glücks¬
stadt, A.-G., zu Hamburg, Bosnische Holzverwerthungs-Actien-
gesellschaft in Wien, Erste gal irische Actiengesellschaft für
Holzdestillation in Lemberg, Finnische Holzverwerthungs-Actien-
gesellseliaft iu Holsingfors, Holzdestillations-Aotiengesellschaft
Kassza in Illava (Ungarn), Actiengesellschaftfür Holzdestillation
,und ehern. Industrie in Russland (1899 in eine rein russische
Gesellschaft umgewandelt), Socidte Chimique du Bois in Nantes,
Societä Italiana^per le Industrie chimieho in Genua, Fredriks-
stadt Traekulfabrik, Anglo -Russian Wood- Destillation and
Chemical Products in London, Societe Anon, de Produits
Chimiques et Elektro-Chimiques in Brüssel bezw. Hemixem,
Memeler Holzindustrie-Actien-Gesellschaft. Die Gesellschaft ist
ausserdem bei der Eiweiss- und Fleichtextract-Comp., G. ra. b.
H., in Altona, bei der Continentalen Ilochofeagasgesellschaft m.
b. H. in Dortmund, dem Dr. Kellner-Syndikat in Wien, einemgrossen Holz- und Waldgeschäfte in Russland mit wesentlicheneträgen betheiligt. Im Mai 1901 wurde unter Mitwirkung der
Kasseler Gesellschaft die Compagnie d’Extraits tanuiques et des
produits chimiques, Paris , mit 5000000 Frcs. Actiencapital ge¬
gründet, in welche die Gerbstoffextractfabrik Yeuve Gondele in
Nantes und dieip Liquidation getretene La Yelocitan Com&.J3dn.

anonyme de Tannaye ultrarapide (Brevets-Fratelli Durio) in
Brüssel aufgegangen sind. Der Gesammtbesitz an Actien,
Schuldverschreibungenund Hypotheken obengenannter Tochter¬
gesellschaften wurde 1899/1900 veräussert, doch gemäss Beschluss
der Hauptversammlung vom 28. Februar 1901 die Werthe bezw.
die Werke selbst zum Theil wiedererworben, indem 8355 Actien
der Ausgabe von 1901 mit 3198 Stück Verwendung fanden zum
Eintausch folgender Actien: 850 Stück gegen 2000 Actien
(nom. 850000(1Mk.) der Bantlinsehen Chemischen Fabriken, A.-G.,
in Poreszenv; 772 Stück gegen 9093 Actien (nom. 1545800 Mk.)
der Bosnischen Holzverwerthungs-Actiengesellschaft in Serajewo;
810 Stück gegen 1977 Actien (nom. 1680450 Mk.) der Union-
Actiengesellschaft für chemische Industrie in Fiume; /36 Stück
gegen 1473 Actien (nom. 1473 000 Mk.) der Vereinigten
chemischen Fabriken , A.-G., in Schweiufurt. Für restliche
5157 Actien wurde das Gesammtvermügen folgender in Liquidation
tretender Tochtergesellschaftenerworben, und zwar mit 1258 fetück:
Erste Galizische Gesellschaft für Holzdestillation in Lemberg
(Actiencapital 3 145 000 Mk.); 888 Stück: Norddeutsche Ver¬
einigte Chemische Fabriken Glückstadt in Hamburg (Actien¬
capital 2200 000 Mk.); 1400 Stück: Gerb- und Farbstoffwerke
H. Renner & Co., A.-G., in Hamburg (Actiencapital 2100000 Mk.) ;
[die Gültigkeit dieses Erwerbes wird bekanntlich jetzt von der
Firma H. Renner & Co. bestritten. (Vgl. Nr. 595.)] ; 640 Stück:
Schics. Actiengesellschaft für ehern. Industrie in Weisswasser-
Vossowoka (Actiencapital 1600000 Mk.) ; 714 Stück: Holz-
destillations-A.-G. Kassza-Illava (Actiencapital 3570000 Mk.);
265 Stück: Fabrikanlage von Karl Aug. Rüggemaun in Neheim
(Capital 663 COO Mk.). Somit wurden Werke und Werthe im
Betrage von 18 827 250 Mk. durch neue Treberaetien im Nenn-
werth von 8 355000 Mk. erworben und mithin bei Uebertragung
in die Bücher der Trebergesellschaft Abschreibungen in Hohe
von 10472250 Mk. ermöglicht. Das gesummte Actien¬
capital  der Actiengesellschaft für Trebertrocknung in Kassel
beträgt zur Zeit 20 400COO Mk. Auf die Actien des bei Ab¬

schluss der einzelnen Betriebsabschnitte arbeitenden Capital»
sind Dividenden gezahlt worden. 1889 1890 ( ( Monate) 7 Jo,
1890—91 = 10 °/o, 1891—92 = 12 °/o, 1892—93 = 10 &,
1893- 94 = 10 %, 1894—95 — 10 %, 189a—JG — 38 Jo,
1896—97 — 50 %, 1897—98 — 40 %, 1893—99 = 40 °,
1(99—1900 — 29 »Yon  den enormen Dividenden, welche seit
Erwerb des Bergmannpatentes zur . Yertheilung gelangt sind,
wird behauptet, dass sie nicht aus dem Betriebe, sondern viel¬
mehr aus den hohen Licenzgebührcn der I oehtergesellschaiten,
sowie aus denienigen hohen Beträgen stammen, welche dem
Mutterinstitute und den Tochtergesellschaften für Anschauungen
und Einrichtungen weit über den Marktwerth in Rechnung ge¬
stellt worden sind. Hinsichtlich dieser Behauptungen lierrscnt
keine völlige Klarheit ; die nächste Zukunft dürfte die ge¬
wünschten Aufschlüsse bringen. — Die Actien der verkrachten
Trebertrocknungsgesellschaft gingen Donnerstag in Berlin um
7,85 % zurück und wurden demnach mit 21,90% bewerthet.
lat wurden die Actien nach Festsetzung der

umgesetzt.
freien Verkehr wurde

amtlichen Notiz mit 17 %
SSic passende «^eJegenlieit . Wir haben vor einiger

Zeit eingehend über den Abfluss französischen Kapitals nach
Deutschland berichtet, der. in Frankreich berechtigtes Aufsehen
her vorruft. Namentlich die chauvinistischen Blatter ŝprechen
in den höchsten Tönen von Yateriandsverralh und Bänkchen
Dingen, an die man in Frankreich mir zu sehr glaubt hur
diese Blätter ist der augenblicklichebmanzkrach ein gefum-enes
Fressen. Sie beschäftigen sich in ausführlichster Weise mit dem
Leipziger Bankkrach und warnen das französische Publikum
davor, Kapitalien in Deutschland anzulegen. Die Absicht dieser
Ausführungen ist nur zu deutlich. ’rtenm t.-u dm 1 unser
Redactenre aber einreden, mit solchen Mitteln uea Kapitalabfluss
aus Frankreich aufzuhalten, so irren ne sicu sehr, die ver¬
hindern höchstens, dass es weiter nach Deutschland geht. Aber,
was ist Frankreich damit gedient L
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Wegen Beendigung der Sommer * Saison in allen Abtheilungen

Saison -V er kauf
bis zum 20. Juli

m  bedeuten «! herabgesetzten Preisen.

lOOO Ütiick
in

Halsweite 33 bis 42.
Percal , bunt gemustert. . . Mk.
Zephyr , schöne Dessins . . Mk.
Einfarbig Batist . . . . Mk.
Weiss Batist. Mk.
Weiss Mull mit Unter¬

binse . Mk. 6 .— bis 14,

bis 4.
bis 5.
bis 6.
bis 7.

lOOO Stück
Blusen und Blusenhemden.
Seidene Binsen « .Hemden Mk. 6 .— bis IS .—
Waschseide -Blusen , neue

Streifen . Mk. 8. — bis 12 —
Foulard -Blasen. Mk. 7 .— bis 12 .—
Flanell -Binsen. Mk. 5 .— bis 10 .—
B . Flanell - Binsen , neuer

Stoff . Mk. 3 .— bis 5 .—
Gloria - u. Alpacea -Blnsen Mk. 6 .— bis 12 .—

Mk. 20 .— bis 40 -

300 Stück Costumes.
Costuiues , Rock mit Jaquet,

in Homespun und Loden, Mk. 15 .— bis 25 .—
Costumes , Rock mit Jaquet,

in Homespun, Tuch und
Cheviot.

Costumes in Alpacca, schwarz,
blau und grau . . . .

Costumes mit Taille . . .
Modelle in den neuesten Wollstoffen

Costumes in Mullu. Organdin Mk. 15 .—
mit farbigen Unterkleidern , reizende

Costumes in Piqu4u. Satin Mk. lO .-
Rock u. Jaquet , creme u. weiss, uni

Hauskleider in Waschstoffen Mk. 5 .—

Mk. 15.
Mk. 20 .-

bis 25—
bis 30 —

-bis 30 .—
Neuheiten.
■bis 18 .—
u. gestreift,

bis 6 .—

200 Stück
und Matinees.

Mk. 3 .— bis 5 .—

Mk. 6 .— bis 9 .—

Mk. 12 .— bis 18 .—

Mk. 18 .— bis 30 .—

Mk. 3 — bis 10 .—

Morgenkleider in Cattun .
Morgenkleider in Batist und

Velour.
Horgenkleider in Woll-

mousseline und Fould . .
Horgenkleider , sehr elegant

(Modelle) . . . . . .
Hatin ^esin Cattun, B.Flanell

und Foulö.

200 SM Costnme-Rocke.
Costnme-Röcke , schwarz

Alpacca
Costume-Böeke , Loden und

Fantasie.
Costnme-Röcke , eleganter

Schnitt . . . . . . .
Cos tu me-RÖcke, schwarz

und blau Cheviot . . .
Costume - Böcke in seid.

Moird und Damasaee . .
Costume-Böeke in weiss

Alpacca und Chöviot

Mk. 5 .— bis 7.—

Mk. 4 .— bis 6 .—

Mk. 8 .—jbis 12 .—
Mk. 7 .— bis 12 .—

Mk. 16 .— bis 25 .—

Mk. 15 .— bis 20 .—
Costume-Bocke in wse.Piqu6 Mk. 5.— bis 8 .—

Damen-Confection.
Sämmtl . neue Faxens vom einfachsten bis

zunt elegantesten Genre.

Hamen -Jaqnets , schwarz Mk.
Hamcn -Jaquets , modefarb. Mk.
Hamen -Paletots für Frauen Mk.
Hamen -Paletots in schwarz

und mode.
Hamen - Paletots in Seide,

Wolle (Modelle) . . . .

5 .-
5 .-

18 .-

■bis 25 .-
■bis 20-
• bis 35-

Mk. 12 — bis 20 .-

Mk. 40 — bis 70 .-

Frauen-Capes
in allen Weiten.

Capes in Damassee, Rips . .
Capes , ä jour gearbeitet . .
Capes in Spitzen.
Capes in schwarzenu. mode¬

farbigen Tuchstoffen . .
Capes , Modelle, in Seide und

Wolle.

Mk.
Mk.
Mk.

15.
7 .-

>bis 18 .-
>bis 40 .-
■bis 20-

Mk. 12 .— bis 25.

Mk. 30 — bis 40.

Für Reise und Sport.
Paletots , wasserdicht, in allen

Farben . Mk.
Paletots , 3/<lang, m.Pelerinen Mk.
Paletots , lang, in Gummi . Mk.
Bäder in Gummi, Loden,

Covercoat . Mk. IO .— bis 20 .—
Tennis - Kleider , Wolle,

gestreift . Mk.
Badfahr -Costnmes n. Böcke

(Patentirt .)

15 .— bis 22 .'
12 .— bis 20.
12 .— bis 18.

18 .— bis 30 .—
in allen Preisen.

300 Stück Jupons.
Unterröcke in Alpacca und

Moirde . Mk.
Unterröcke in Alpacca und

Moiree, sehr elegant . . Mk.
Unterröcke in Seide und

Fantasiestoffen . . . . Mk.
Unterröcke in Tuchu.Velour Mk.

Für Herbst und Winter.
Unterröcke , einzelne Modelle

in Seide . Mk. 20 .— bis 30.
Früherer Preis das Doppelte.

4 — bis 7 .—

6 .— bis 10 .—

8 .— bis 15 .—
5 — bis 10 .—

welche durch die Auslage gelitten haben , zu
jedem annehmbaren Preis.

Täglicher Eingang
von

Neuheiten für den Herbst.

Auslage am I. August.

Spedalität
Mldclieii- und Knaben-Confcetioii.
In dieser Abtheilung soll vollständig geräumt werden
und bietet sich ein aussergewöhnlich billiger Einkauf.

Paletots in allen Grössen
Mädchen - Pelerinen , nur

blau , mit Caputze . . .
Mädchen - Pelerinen ,

Gummi, in allen Grössen
(Ausverkaufspreis .)Hädchen -Waschblousen

Mädchen -WoUblnsen . .
Einzelne Röckchen für

Mädchen.

Mk. 8 .— bis 15 .—

Mk. 4 — bis 10 .—

per Stück Mk. 5 .—

Mk.
Mk.

2 .50 bis 4 .—
5 .— bis 8 .—

Mk. 5 .— bis 10 .-
Für jedes Alter, in Clieviot u. Alpacca, schw. u. blau.

AussergewöhnBiche Offerte«

1000 Stück Knaben-Anzüge.
Knaben -Anzüge inWasch-

stoffen . . . . . . . ä Mk.
Für das Alter von 3—5 Jahren.

Knaben -Anzüge in Wasch¬
stoffen . . . . . . k Mk.

Für das Alter von 6—10 Jahren.
Knaben -Anzüge in Wolle,

Sportfa §on . ä Mk.
Knaben -Anzüge in grauen

und modefarb . Kammgarn Mk.
Knaben -Anzüge in prima

Cheviot und Kammgarn Mk.
blau und grau.

Knaben -Anzüge , Sackfagon,
(Gesellenarbeit ) . . . .

Für das Alter von 12—14 Jahren.
Knaben - Waschblusen

(Satin Augusta ) . . . .
Knaben -BIusen in Wolle,

schöne Streifen . . . Mk.
Knaben -Hosen ,Grösse1—3,

blau Cheviot . Mk.
Knaben -Hosen , Gr. 4—6 . Mk.
Knaben -Hosen , Gr. 7—9 . Mk.
Knaben - Pelerinen , nur

blau Cheviot . Mk.
Knaben -Sweaters in allen

Grössen . Mk.

2 .50 bis 4 .-

4 .— bis 8.

4 — bis 7 .-

bis 10 .-

8 .—- bis 15 .-

Mk. 12 .—

k Mk. 1.50 bis 4

3 .— bis 6—

2 .50
3 .50
5 .—

4. — bis 8 .-

3 — bis 6 .-
V .. . . .. ... .

Dieser ausserordentlich billige Verkauf findet nur gegen Baar statt.
9521

1000 Stück Mädchen-Kleider.
Mädehen -W asehkleider von Mk. 1.— bis 3 .—

Für das Alter von 1—2 Jahren.
Mädchen -Waschkleider . Mk. 2 .— bis 5.—

Für das Alter von 3—5 Jahren
Mädchen -Waschkleider . Mk. 6 .— bis 9 .—

Für das Alter von 6—10 Jahren.
Mädchen -Kleider in Mull und Stickerei bedeutend

ermässigt.
Mädchen -Kleider in Wolle Mk. 2 .— bis 3 —

Für das Alter von 1—2 Jahren.
Mädchen -Kleider in Wolle Mk. 3 .— bis 5.—

Für das Alter von 3—5 Jahren.
Mädchen -Kleider in Wolle Mk. 6 .— bis 9 .—

Für das Alter von 6—9 Jahren.
Mädchen -Kleider in Wolle Mk. 10 .— bis 18 .—

Für das Alter von 10—13 Jahren.
Mädchen -Kleider,Rock mit

Jaquet . Mk. 8 .— bis 15.—
Für das Alter von 8—14 Jahren.

Mädchen -Jaqnets . . . Mk. 3 .— bis 6 .—
Für das Alter von 2—5 Jahren.

Mädchen -Jaqnets . . . Mk. 5. — bis 8.—
Für das Alter von 5—10 Jahren.

Mädchen -Jaqnets . . . Mk. 10 .— bis 14.—
Für das Alter von 10—14 Jahren.

i »
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